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Nach  den Ergebnissen  der nationalen  Berichte  zur  Umsetzung  der  Fauna-Flora-Habitat- und  

der  Vogelschutzrichtlinie befinden  sich wesentliche  Teile der  Biodiversität  in Deutschland in  

einem  kritischen Zustand1.  Nach  Einschätzung  der  Nationale Akademie  der  Wissenschaften  

Leopoldina  e.V.  ist  die Agrarlandschaft  seit  geraumer  Zeit  in  besonderem  Maße von  einem  

dramatischen Rückgang  von  Tier- und Pflanzenarten  betroffen2.  

Die Förderung  der  Biodiversität  gehört  zu den  diversen Umweltleistungen von  

Agroforstsystemen.  Jedes Agroforstsystem  bewirkt  gegenüber  der  Ackernutzung eine  

erhebliche  Bereicherung  bezüglich der  Artenzahlen  und Individuenzahlen  insbesondere für  

Insekten.  Direkt  oder  indirekt  profitieren  von  Agroforstsystemen  alle Wildtiere,  die die 

Agrarlandschaft  als  Lebensraum  nutzen.  Die Faktoren,  die die Biodiversitätsleistung von  

Agroforstsystemen  beeinflussen,  sind  hinreichend  bekannt  und wissenschaftlich untersucht3. 

Durch gezielte  Gestaltung von Agroforstsystemen  z.B.  hinsichtlich der  

Gehölzartenzusammensetzung,  der  Breite  der  Gehölzstreifen  oder  der  Anordnung von  

Randstrukturen  (z.B.  Blühstreifen),  lässt  sich die  Biodiversitätsleistung noch steigern.  

Agroforstsysteme wurden mit  Beginn  der  laufenden  Förderperiode  in die  Agrarförderung  

integriert.  Relevante Regelungen finden  sich  in der  GAP-Direktzahlungen-Verordnung 

(GAPDZV).  Dort  ist  auch  die Ökoregel  3  verankert,  nach der  für  die Beibehaltung einer  

agroforstlichen Bewirtschaftungsweise in  einem  Agroforstsystem  Agrarbeihilfen  gewährt  

werden. Im  aktuellen  Antragsjahr  2025  beläuft  sich die Prämie auf  200  €/ha bezogen  auf  die  
Fläche der  Gehölzstreifen des Agroforstsystems.  Nach  einem  Beschluss der 

Agrarministerkonferenz  Ende März 2025  in Baden-Baden soll  die Prämienhöhe auf  600 €/ha  
angehoben werden.  

Da für  die erstmalige  Herstellung eines Agroforstsystems in Sachsen-Anhalt  derzeit  keine  

Investitionsfördermittel  zur Verfügung  stehen,  muss die Planung und  Pflanzung neuer  

Agroforstsysteme aus  Eigenmitteln  der  Landwirtschaftsbetriebe  finanziert  werden. Aufgrund  

der  Vielfalt  von  Agroforstsystemen  und  der  komplexen Rahmenbedingungen  für  die Auswahl  

geeigneter  Flächen  bedürfen  solche  Projekte einer  gründlichen Vorbereitung.  Die 

naturschutzfachliche  Beratung des  ALFF Altmark steht  Ihnen  in allen  Fragen  rund  um  die 

Etablierung von Agroforstsystemen  beratend zur  Seite.  

Kurzfassung  der  Anforderungen zur  Beantragung  der  Agrarbeihilfen  nach  Ökoregel  3 (vgl.  

Anlage 5 GAPDZV):  

•  Anbau  von  Gehölzpflanzen  mit  dem  vorrangigen Ziel  der Rohstoffgewinnung  oder  

Nahrungsmittelproduktion;  

•  mindestens  zwei  Streifen  Gehölzpflanzen,  die jeweils weitestgehend  durchgängig mit  

Gehölzen  bestockt  sein  müssen;  
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•  der Flächenanteil  der  Gehölzstreifen  an  einer  förderfähigen Ackerland- oder 

Dauergrünlandfläche muss zwischen  2  und 40 Prozent betragen;  

•  die Breite der  einzelnen Gehölzstreifen  darf  auf  der überwiegenden Länge  nicht mehr  

als 25  Meter  betragen  (die Breite  bezieht  sich auf  den gesamten  Streifen,  inkl.  einer  

die Gehölze umgebenden Fläche, die  nicht  bewirtschaftet  wird,  sofern die Breite 

dieser  Fläche im  Hinblick auf  die weitere  Entwicklung der  Gehölze  plausibel  ist;  

erforderlich ist  eine  klar  erkennbare  Grenze  zwischen dem  Agroforstgehölzstreifen  

und der  übrigen landwirtschaftlich bewirtschafteten  Fläche4);  

•  der größte  Abstand  zwischen zwei  Gehölzstreifen sowie zwischen einem  

Gehölzstreifen  und  dem  Rand der  Fläche  darf  auf  der  überwiegenden Länge  nicht 

mehr  als 100  Meter  betragen; der  kleinste  Abstand  zwischen zwei  Gehölzstreifen  

muss  auf  der  überwiegenden  Länge 20  Meter  betragen;  der  kleinste  Abstand von 

Gehölzstreifen  zu einem  Waldrand oder  zu  einem  Landschaftselement  darf  auf  der  

überwiegenden Länge nicht weniger  als 20  Meter  betragen;  

•  unbeschadet  naturschutzrechtlicher  Vorschriften  sind  Maßnahmen  der  Holzernte im  

Antragsjahr  nur  in den  Monaten Januar,  Februar  und Dezember  zulässig;  

Flächenhafte Agroforstsysteme,  die  die Voraussetzungen nach  § 4  Abs.  2 GAPDZV  erfüllen  

(mindestens 50  und höchstens 200  Gehölzpflanzen  je  Hektar  verstreut  über die Fläche)  

werden nach  der  Ökoregel  3 nicht  gefördert.  
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